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Es geht um unsere Freizeit, nicht um Arbeitsplätze!
Am 27. November 2005 stimmen wir über die Beibehaltung eines möglichst freien Sonntags und somit mehr Lebensqualität ab. Die Befürworter der Ausweitung der Sonntagsarbeit spielen auf der erwarteten Klaviatur. Sie verbreiten Angst, indem sie behaupten, bei einem Nein würden Arbeitsplätze verloren gehen und die Konsumentinnen und Konsumenten könnten am Sonntag nicht mehr auf Bahnhöfen einkaufen. Diese Argumente sind auch dann falsch, wenn ein Bundesrat und der SBB-Chef sie verkünden.
Die grundlegendsten wirtschaftlichen Gesetzmässigkeiten missachtend behauptet Bundesrat Joseph Deiss, bei einem Nein zur Änderung des Arbeitsgesetzes würden Arbeitsplätze verloren gehen. Herr Deiss, der Franken kann nur einmal ausgegeben werden! Wer am Sonntag im Shop-Ville eine Stereoanlage kauft, wird diese nicht nochmals am Montag im Fachgeschäft im Quartier oder Dorf kaufen. Jeder Laden mehr, der am Sonntag in einem Bahnhof offen hat, gefährdet die Arbeitsplätze der Läden ausserhalb des Bahnhofes. Das wollen wir nicht. 
Sonntagseinkauf weiterhin möglich

Gleichzeitig wird von der SBB und den Grossverteilern der Eindruck erweckt, die Bahnhöfe werden wegen den Gewerkschaften zu trostlos leeren Gebäuden am Sonntag. Auch das ist falsch. Das heutige Arbeitsgesetz ermöglicht einen mass- und sinnvollen Einkauf am Sonntag in den Bahnhöfen und Flughäfen. Lebensmittelläden, Bäckereien, Kioske, Blumengeschäfte, Apotheken und Drogerien, Coiffeurgeschäfte, Papeterien und chemische Reinigungen dürfen auch in Zukunft offen haben! Wenn nun einzelne Läden am Sonntag im Zürcher Shop-Ville ihre Türen schliessen müssen, so sind das solche, die nicht den Konsumbedürfnissen der Reisenden entsprechen und heute widerrechtlich offen sind. Dass es auch anders geht, zeigt zum Beispiel im neuen Bahnhof Basel der Media Markt, der am Sonntag geschlossen hat - ohne den Aufstand der Kundinnen und Kunden und des Ladeninhabers. 
Es geht um unsere Freizeit

Wochenendparty bis in die frühen Morgenstunden, Kirchgang, Familientreffen, Fussballspiel oder Vereinsausflug, Snowboarden oder Skifahren ... so verschieden diese Aktivitäten sind, eines verbindet sie: Sie machen nur richtig Spass in der Familie oder zusammen mit Kolleginnen und Kollegen. Und finden so nur dank dem gemeinsamen freien Sonntag statt! Unsere schnelllebige Gesellschaft braucht mehr denn je einen gemeinsamen Ruhetag im hektischen Alltag. Ein Sonntag um Atem zu holen und Neues zu denken, ein Sonntag um Menschen zu begegnen und Ruhe zu erleben.  

Am 27. November 2005 bewahren wir mit einem NEIN zur Änderung des Arbeitsgesetzes unseren freien Sonntag!
Arno Kerst, Zentralsekretär Syna*
· Die Gewerkschaft Syna ist Mitglied von Travail.Suisse
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